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Bekanntmachung

11 U ' st ^ üung von Drei - und Vierjährig -Freiwilligen für das
eebataillon in Tsingtau und das Osiasiatijche Marine-
Dekachement in Peking und Tientsin (China).

oder Ä !xstu,"g: Oktober 1913, Ausreise nach Tsingtau : Januar
di»gunoen -'"m>̂■1? V*' Heimreise: Frühjahr 1916 bezw. 1917. Be-
;bem 1 0 ?̂ ' Mmdestens 1,65 m groß, kräftig, gesunde Zähne , vor
mjfin- l - ^ rrover 1894 geboren (jüngere Leute nur bei besonders
^ ^ ^ körperlicher Entwicklung).
fantjeri/ ^ ^' bcebalaillon besteht aus : 5 Kompagnien Marine -In-
züa°« 7090on ist die 5. Konrpagnie beritten) 2 Maschinengewehr-
"ierjkompagn̂ '" '̂ ^ ^ ^ t̂erie Leitende Batterie ), 1 Marine -Pio-

erster Linie für die 5. (de¬in
7) «S 1

r>ttene7s ' °^ ühng-Freiwilligen sind i
^  Compagnie bestimmt.

"unw »NXa>u Standorten in Ostasien  wird außer Löh¬
währt - m m^pstegung eine Ortszulage von täglich 0,50 2Nark ge-
eine eirw? Bierjahrig -Freiwilligen erhalten im vierten Dienstjahre

^wtszu!tage von täglich 1,50 Mark.
vom mit genauer Adresse sind unter Beifügung eines
schein« -" "Uoflsttzenden der Ersatzkommission ausgestellten Melde-
i'ichten an " st°'w'll>gen Diensteintritt auf drei bezw. vier Jahre zu

Kommando des III . Stammseebataillons in Wilhelmshaven,
vom 1. Februar 1913 ab in Cuxhaven.

tlauferl
Nebvintichcr , &inten und bra»"?,'
auf den Nanf$

«mst -llung von Drei- und Vierjährig .Freiwilligen für die
matrosenarkillerie -Abkeilung stiaukschou (Küstenartillerie)

in Tsingtau (China).
19,>,^ " stEung : Oktober 1913, Ausreise nach Tsingtau : Januar
dinn..^ " - 7015' Heimreise: Frühjahr 1916 bezw. 1917. Bo¬

rd. Finderlohn €

bi« iyiö , ^ cimrcije w _ .. a_.
b ^ u»0^ Kindchens 1,64 m groß, kräftig, gesunde Zähne , vor

1. Oktober 1894 geboren (jüngere Leute nur bei besonder
inand Se !ia
leim bei AkniNil

’j(Ti tt -wwct lüf '* ycuuieii
9’4 Outer körperlicher Entwicklung).

Bevorzugt werden : Techniker, Elektrotechniker, Monteure , Me-
ckmniker, Chauffeure, Schuhmacher und Schneider.

In den otanbortcn in Ostajien  wird außer Löh¬
nung und Verpflegung eine Ortszulage von täglich 0,50 Mark ge¬
währt ; die Vierjährig -Freiwilligen erhalten im vierten Dienstjahre
eine Ortszulage von täglich 1,50 Mark.

Meldungen mit genauer Adresse sind unter Beifügung eines
vom Zivilvorsitzenden der Ersatzkommission ausgestellten Melde¬
scheins zum freiwilligen Dienstemttitt auf drei bezw. vier Jahre zu
richten an:
Kommando der Slammabkcilung der Makrosenarkillerie Kiaulschou,

Cuxhaven.

Nichtamtlicher Teil.

Das MriazregeiilrNpsar in Deriin.
V e r l ! n, 6. März . Der Prinzregent Ludwig "on Bayern und

Gemahlin sind um 3 Uhr heute nachmittag hier eingetrosfen. Sie
wrirden von dem Kaiser und der Kaiserin herzlich begrüßt . — Der
Einzug der bayerischen Herrschaften in das Königliche Schloß voll¬
zog sich bei günsttgem Wetter . Unter den Linden und in dem Lust¬
garten bereitete das Publikum den Majestäten und ihren Gästen
herzliche Kundgebungen. — Um 6% Uhr fand Famitientafel im
kleinen Speisesaal des königlichen Schlosses statt. — Der Kaiser ver¬
lieh eine Reihe Ordensauszeichnungen. U. a. erhielt Staatsminister
Freiherr von Hertling den Roten Adlerorden 1. Klasse.

In Johannisthal  findet heute nachmittag v.>r dem
Prinzrcgenten und dem Kaiser eine Art Parade der Flugzeuge
statt. Eine Anzahl Firmen haben sich zusammengeran, um auf dem
neuen Startplatz vor der großen Tribüne 60 Maschinen, Ein - und
Doppeldecker, zur Besichligting aufzustellen. Eine große Anzahl
Militär -Flugmaschinen wird auf dem Luftwege vou Döberil; uach
Johannisthal kommen. Außerdem werden eine größere Anzahl
von Luftschiffen erwartet . Bei günstiger Witterung dürfte sich
noch der Besichtigung der Flugzeuge ein reger Flugbetrieb ent¬
wickeln.

Tager-Rundschau.
Eine freiwillige Lricgssleuer der Besitzlosen.

Aus Hannover  geht der Rh.-W. Ztg. die Mitteilung zu,
daß von einem größeren Kreis Angehöriger akademischer Berufe
und von Gewerbetreibenden , „die wohl über ein gutes Einkommen,
aber über kein Vermögen verfügen", an das Reichsschatzamt die
Anregung abgeschickt worden ist, »eben der geplanten Kriegssteuer
der „Besitzenden" eine freiwillige Kriegsstcuer der „Besitzlosen" zu¬
zulassen. Die Anreger betonen, daß ihre Opferwilligkeit für die
Herstellung einer lückenlosen Wehrmacht des Deutschen Reiches
ebenfogroß ist wie die der Besitzenden, und sie hoffe», daß das
deutsche Volk, welches bei den Sammlungen für den Grasen Zeppe¬
lin sowie für die Siationalflugspende mit großer Begeisterung
Scherflein auf Scherflein häufte, mit nicht minder großer Later-
landsliebe eine gewaltige Summe freiwillig zusammensteuern
werde, damit die allgemeine Wehrpflicht wieder durchgeführt und
unsere Rüstung den heutigen ernsten Zeitverhältnissen o.ngepaht
werden kann: Sie versprechen sich von einer solchen allgemeinen
freiwilligen Kriegssteuer ferner den denkbar besten Eindruck auf das
Ausland , das aus der Anwesenheit von 110 Sozialdeinokraien im
Deutschen Reichstag und aus den Hetzreden der Welschlinge hämisch
auf bedenkliche Verfallserscheinungen im Deutschen Reich schließt,
und sie erhoffen weiterhin aus dem allgemeinen nationalen Auf¬
schwung, der mit einer solchen Opfcrbereitschaft einhergeht, eine
gute Einwirkung auf die zerfahrenen politischen Parieive .chältnisse
im Deutschen Reich,

Berlin . In der Vorlage über die einmalige Vermögensabgabe
wird keine Bestimmung über die Heranziehung der Bundesfürften
zu dieser Abgabe enthalten sein. Es soll damit zum Ausdruck ge¬
bracht werden, daß die von den Bundesfürsten zu leistenden Bei¬
träge einen durchaus freiwilligen Akt darstelleii, dem der Aus¬
nahmecharakter gewahrt werden muß.

fclefet«MellriBse*.
Berlin . Der Abg. Bassermann (natl .) hat folgende kurze Aii-

srage gestellt. Ist dem Herrn Reichskanzler bclamit , daß in Bul¬
garien unter Beteiligung amtlicher bulgarischer Stellen ein Boykott
deutscher Waren stattfindest? Welche Maßregeln gedenkt der 5)err
Reichskanzler dagegen zu ergreifen? Ich begnüge mich mit einer
schriftlichen Antwort.

Berlin . Der Schwarze Adlerorden ist dem Generaladjutanten
des Kaisers General der Infanterie v. Löwcnfeld verliehen worden.

Darmfladt . (Amtliches Dementi.) Die „Darmftüdtcr Zeitung"
schreibt: Der Finanzminister Dr. Braun soll sich nach enier in einer
Frankfurter Korrespondenz verbreiteten Meldung ernstlich mit Rück¬
trittsgedanke» tragen . Wir sind zu der Erklärung erinächtigt, daß
diese Meldung aus der Luft gegriffen ist.

Das neue englische Luflschissahrtsgeseh enthalt eine Reihe
scharfer Bestimmnngen, dnrch die der Luftverkehr peinlich genau ge¬
regelt wird. Besuche ausländischer Marine - und Militärlustschiffe
sind gänzlich verboten. Kommen sie dach in das Land, darf auf sie
geschossen werden. Spionage mit Hilfe von Luftschiffen und Aero-
planen wird mit sieben Jahren Zuchthaus bestrast.

Paris,  6 . März . Nach einem heute veröffentlichten Aus¬
weis ergaben die im vorigen Jahre begonnenen nationale » Zeich¬
nungen für das Militärflugwesen 4 704 000 Francs , von denen tat¬
sächlich bisher 4 066 000 Francs eingezahlt wurden.

Mi» » .pn kr« es» ««
wird am heutigen Donnerstag in ganz Rußland feierlich begangen.
Die Stadt Petersburg ist mit einem Kostenaufwand von mehr als
zwei Millionen festlich geschmückt worden. Der Zar wird der
Feier in der Kasankathedrale persönlich beiwohnen. Für den
Abend ist eine prächtige Illumination vorgesehen.

Petersburg,  5 . März . Ein kaiserliches Manifest, welches
am 6. März während des Feftgottesdienstes in allen 5?irchen Ruß¬
lands verlesen wird, erinnert an die Ereignissê welche der Wahl
Michael Feodorowitsch Romanow vorangingen . Es meist auf mc
gemeinsamen Anstrengungen der russischen Zaren und aller treuen
Söhne Rußlands hin, die den russischen Staat ge,chas)en hatten.
Das fest am Glauben hängende, von heißer Vaterlandsliebe und
Opferbereitschast erfüllte Russenvolk habe alle Schicksalsichlage
überswnden und sei verjüngt und verstärkt aus schweren Tagen
hervorgegangen . Das kleine Rußland der Moskauer Periode stehe
jetzt in einer Reihe mit den ersten Staaten oer Welt Weiter hebt
das Manifest die großen Verdienste der besten Sohne Nutzlands
hervor , hochverehrter Hierorchen und Kirchenhirlen als treue Mit¬
arbeiter der russischen Zaren und die Verdienste des ru sischen
Adels der besonders bei der Aufhebung der Leibeigen,chaft feine
Bürgertugcnd bewiesen habe. Die von Ruhmesglanz umgebenen
russischen Kriege, die Verteidigung des Thrones und> iC» Xater-
landes , die Rußland so oft vor dem Feinde ge,chutzt. bildetc.i gegem
wärtig ein starkes Schild gegen jeden Einsall m Rußland . Das
Manifest berührt sodann die Anstrengungen aller dem Zaren er
gebencn Leute ohne Unterschied des Standes und der Stellung be>
dem Aufbau des Staates und erwähnt die Männer der Wiistnjchaft,
die Sckriststeller und Künstler, die über die Grenzen Rußlands
hinaus geschätzt würden . Auch auf dem Gebiete der Landwirtschaft,
des Handels und der Industrie hatten die Russen '" -emwe Arbeit
aeleistet und Initiative an den Tag gelegt und so zur Macht Ruß-
lands beigetragen. Unzählige Verdienste der Millionen russischer
Ackerbauern bildeten die Quelle des Reichtums jur dao Volk. De
Kaiser habe gewünscht, die Romanow -Jnbelfeier würdig zu ver¬
herrliche» und deshalb diese Gnadenerlasse an den Senat gerich-el
und veröffentlichen lassen. _ _

Die Lage auf dem Balte.
Schwierigkeilen.

Berlin.  Die Andeutungen über die Gefahr neuer natio¬
nalistischer jungtürkischer Putsche in Konstantinapel verdienen
zweifellos alle Beachtung. Die Regierung Machmud Schcwkets hat
sich jedenfalls auf diese Möglichkeit eingerichtet rmd
trifft Maßregeln dagegen. Die Gefahr besteht, daß ein Teil des
Komitees aufsässig und unversöhnlich ist, und es liegen auch Nach¬
richten vor, die nicht von der Hnnd zu weifen sind und die von einer
gewissen Gärung im Ossizierkorps sprechen. Auch diesinal bildet
den Grund zu dieser Erregung die Möglichkeit, daß die Pwrte
eine Friedensvermittlung über sich ergehe» läßt , bei der Adrianopel
nicht mehr im Verbände des Osmanischen Reiches bleiben würde.
Es ist möglich, daß sich eine erneute Bewegung daran knüpst, und
daß Machmud Schewket dieselben Schwierigkeiten bereitet werden
wie seinerzeit Kiamil. Darum verwahrt sich auch, wie a' is Kon¬
stantinopel berichtet wird, Machmud Schewket dagegen, daß Adria¬
nopel abgetreten würde. So bieten sich denn die alten Schwierig¬
keiten in neuer Auslage, und man muß abwarten , wie Machmud
Schewket ihrer Herr wird. Die Llntworten der Balkanstaaien stehen
noch aus . Auf ein glattes Ja scheint nach dem, was bisher ge¬
meldet worden ist, kaum zu rechnen zu sein. Bisher haben sich die
Aussichten auf einen plötzlichen überraschenden Friedcnsjchluh
sonach nicht bestätigt. Auf der anderen Seite besteht aber nach wie
vor bei beiden Parteien das Friedensbcdürfnis , das schon a,is fi¬
nanziellen Gründen von Tag zu Tag stärker werden muß.

Die Einnahme Ianinas.
Athen.  Infolge des entscheidendenSieges der Griechen hat

der türkische Befehlshaber Effad Pascha, der die Truppen in der
Gegend von Janina zusammengezogen hat, dem griechischen Kron¬
prinzen die Uebergabe angeboten. — General Soutza ist mit drei
Eskadrons Donnerstag morgen um 9 Uhr in Janina eingezogen.
In Bison! ist die hellenische Flagge gehißt worden.

London.  Bei der Uebergab» von Janina sollen 32 000
Mann in griechische Gefangenschaft geraten sein.

K o n st a n t i n o p e l , 7. März . Die Meldung vom Fall Ja-
ninas hat in hiesigen Regierungskreisen einen deprimierenden Ein¬
druck gemacht. Die Pforte dürfte sich nun veranlaßt sehen, bei den
Friedensverhandlungen mehr Nachgiebigkeit zu zeigen.

UachrichtM aus tzochhermK.UmgLbMa.
Hochheim.

* Die hier ansässigen ehemaligen Angehörigen des Regiments
Nr . 80, die sich unter der Leitung des Kameraden Gerichtsschreibei

! zusammengetan haben, um sich an den IubilüumSfeiertich-Prückel
leiten ihres Regimentes zu beteiligen, werden auf morgen Eams-
tag abend zu einer Zusammenkunft in das Restaurant ,'Wciher-
garten " eingeladen. (Siebe Anzeige.)

* Die Mainschisfahrt ist seit der am letzten M -ntag erfolgten
Wiedereröffnung der hiesigen Schleuse fortgesetzt sehr belebt. Die
Schiffsflottille, die sich bei MainL angesammelk hatte und auf den
Durchlaß harrte , war so stark, daß an den ersten Tagen täglich über
vierzig Fahrzeuge geschleust werden muhten.



* Auf der Mainzer Chaussee wurde an , Mittmach abend das
Fuhrwerk einer auswärtigen Möbelfirma von einem Auto gestreift,
wobei ein Spiegelschrank zu Schaden kam . Der Lenker der Möbel¬
ralle , welcher durch falsches Fahren und Ausweichen den Unfall
herbeigefährt hatte , nahm das Geschehene ziemlich gleichmütig hin,
brachte sein Gefahr wieder in Ordnung und suhr mit der Be-
merkung : „Besser der Schrank als wie ich!" seiner Wege.

* Zuverlässigkeitspreise der National - Flug-
spende.  Die National -Flugspende zahlt deutschen Flugzeug-
sührern , die in der Zen vom 1. Mürz bis zum 31. Dezember 1913
auf in Deutschland hergestellten , mit deutschen oder ausländischen
Motoren versehenen Flugzeugen außerhalb sonstiger Konkurrenzen
eine Stunde ohne Zwischenlandung fliegen , einen Preis von 100(1
Mark und für jede weitere ohne Zwischenlandung geflogene Stunde
einen Zusatzpreis von je 1000 Mark . Wird der Flug mit Passagier
— gegebenenfalls unter Ergänzung des Passagiergewichts durch
Ballast auf 85 kg — oder mit Ballast von 65 kg ausgefuhrt , so
wird zu obigen Preisen ein Zusatzpreis von 500 Mark für .jede
Stunde gezahlt , sofern die hierfür geltenden ^ besonderen Be¬
dingungen erfüllt werden . Derjenige Flugzeugführer , der bei Be¬
werbung um vorstehende Preise jeweilig die längste Zeit , mindestens
aber 6 Stunden , ununterbrochen geflogen hat , erhält aus der Ra-
tional -Flugspende solange eine monatliche Rente von 2000 Mark
bis zum Gesamtbeträge von 10 000 Mark , bis ein anderer (auch ein
Militärflugzeugführcr ) seine Flugzeit übertrifft . Die Rente wird
am Ende jedes Monats für die Zeit gezahlt , während der ein Flug¬
zeugführer den Rekord hält . Der erste Tag wird voll , der letzte
nicht gerechnet . Die Beteiligung am Einstundensluge ist nur für
solche Flugzeugführer offen , für deren Ausbildung aus der Na-
tional -Flngspende keine Prämie gezahlt worden ist. Ferner ist
Voraussetzung für die Bewerbung um Geldpreise , daß der Bewer¬
ber bei Ausführung eines Prämienfluges auf Grund der durch die
National -Flugspende vermittelten Versicherungspolice versichert war,
sofern er nicht nachwcist , daß er vor dem 1. März 1913 anderweit
sich in gleicher Höhe versichert hatte . Von der erflogenen Prämie
behält die National -Flugspende , falls der Flugzeugführer den Ver¬
sicherungsbetrag für das laufende Jahr noch nicht voll bezahlt hat,

Betrag bis zu 135 Mark zur Bezahlung der laufenden Ver-
rngsprümie zurück. Die Annahme einer Prämie verpflichtet

einen
ficherungsprümie „ .
den Empfänger , sich für den Kriegsfall unbeschränkt , im Frieden
während des folgenden , mit dem Empfange der Prämie beginnen¬
den Jahres für eine besondere 3wöchige Uebung der Heeresver¬
waltung zur Verfügung zu stellen . Deutsche Flugzcugführerinneii
erhalten bei gleichen Leistungen gleiche Prämien ohne Uebernahme
der unter VIII genannten Verpflichtungen . Militärflieger erhalten
an Stelle der Geldpreise besondere Ehrenpreise . Jeder Bewerber
erhält vorstehende Preise und Zusatzpreise nur einmal , die Rente
beliebig oft . — N a t i o n a l - F l u g p r e i s . Derjenige deutsche
Flugzeugführer , der in der Zeit von , 1. März bis zum 31. Dezem¬
ber 1913 auf einem in Deutschland hergestellten , mit deutschem oder
ausländischem Motor versehenen Flugzeug außerhalb sonstiger
Konkurrenzen mit Passagier oder mit Ballast gemäß den Bestim¬
mungen unter Ziffer 11 der Zuverlässigkeilspreise innerhalb 2-1
Stunden vom Aufstieg an die in der Luftlinie zwischen,Aufstieg und
Landungsplatz gemessene längste Entfernung über Land durchfliegt,
erhält als Prämie so lange eine . inonatliche Rente von 3000 Mark
bis zum Höchstbetrage von 15000 &,  bis ein anderer deutscher
Flugzeugführer (auch Militärflugzeugführer ) diese Flugleistung
überbietet . Die Rente wird am Ende jedes Monats für die Zeit
ausgezahlt , in welcher der Flugzeugführer den Rekord hält . Der
erste Tag wird voll , der letzte nicht gerechnet . Als Mindestleistung
wird eine Gesanitstrecke von 500 km erfordert . Für Militärflieger
werden Ehrenpreise ausgesetzt.

WC . Wiesbaden . Die Stelle eines 2 . Bürgermeisters wird voraus¬
sichtlich nicht, wie wir auf gegenteilige Meldung mitteilen können,
unter der Hand vergeben , sondern öffentlich ausgeschrieben werden.
— Aus dem Projekt der Einrichtung einer Automobilverbindung
nach den Schießständen hinter der Fasanerie bezw . Schlangenbad
wird voraussichtlich in diesem Jahre nichts werden . — Die Anträge
auf Genehmigung von Bauten sollen nach einer Petition , welche
die Handwerkskammer an den Regierungspräsidenten gerichtet hat,
in der Folge ihr vorgelegt werden zum Zwecke der Prüfung bezw.
der Warnung der Bauhandwerker vor Verlusten.

Wiesbaden . Am Mittwoch starb der Geheime Baurat a . D.
Julius Kruse  im Alter von 87 Jahren , infolge einer Lungenent¬
zündung.

wc . Wiesbaden . Die hiesige Polipei verhaftete gestern den
Fuhrmann Paul Kr . von hier , der einem hiesigen Petroleumhändler,
bei welchem er in Arbeit stand , Kundengelder in ziemlicher Höhe
iinterschlagen hatte . Von dem Gelbe kaufte er sich einen neuen An¬
zug und verbrachte den Rest in Mainz in Gesellschaft liederlicher
Frauenzimmer.

Je . D i e beleidigende Kußhand  u s w. Der 38jtthrige
Bäckergeselle Max Hoser war Ende v. Is . bei einem hiesigen Bäcker¬
meister in Stelluna . An , 14. Januar d. Is . erschien nun Hofer
bei der im Laden allein anwesenden Meisterin , warf ihr eine Kuß¬
band zu und sührte auch sonst noch anstößige Redensarten gegen
sie, bezeichnete sie mit „Liebchen " usw . Wegen dieser Handlung , die
sich als Beleidigung öarstellt , muß er 40 dt Strafe zahlen.

Direkte Züge Maitiz -Rheingau . Der als sehr zuverlässig in
Eisenbahnsragen bekannte » -Korrespondent schreibt : Ein langjähri¬
ger Wunsch der Mainzer geht seiner Erfüllung entgegen . Roch in
diesem Sonnnersahrplan werden direkte Züge von Mainz Haupt¬
bahnhof über Biebrich in den Rheingäu gefahren , während bisher
alle Züge , die von Mainz in den Rheingau fuhren , den Weg über
Wiesbaden nahmen . Bisher wurden schon ab und zu Sonderzüge
unter Umgehung Wiesbadens in den Rheingan geleitet . Gegen¬
wärtig wird durch Einbau eines Geleises und Umbau von Signalen
rc. die bisherige Güterzugsoerbindung Biebrich -Ost nach Biebrich-
West in eine Personenzugsstrecke verwandelt , was im Ganzen etwa
150 000 Mark kostet. Ist der Umbau vollendet , was in Kürze der
Fall sein wird , so werden die direkten Mainzer Rheingnuzuge sofort
verkehren können , ob es bereits vom 1. Mai ab sein wird , ' st noch
unbestimmt . Auch ist die Zahl der Züge noch nicht festgesetzt, sie
wird naturgemäß zunächst nicht sehr groß sein , denn es handelt sich
um einen Versuch . Niemand weiß , ob der Verkehr klein vder groß
werden wird . Um Wiesbaden , das zum Rheingauverkchr sehr stark
beiträgt , nicht zu schädigen , werden alle bestehenden Züge beibe¬
halten und von Mainz in den Rheingau ganz neue Züge eingelegt.
Ob die Stadt Mainz die erhofften Vorteile von der neuen Verbin¬
dung haben wird , bleibt abzuwarten . Jedenfalls hat die Eisenoah ".-
verwaltung großes Entgegenkommen durch die Schaffung der di¬
rekten Rheingauzüge gezeigt.

Maurermeister Jakob Wißmann und dein Weißbindermeistcif
August Wißmann , beide in Eltville , ausgesührt.

Die neue Rheinbrücke bei Rüdesheim . Nachdenr das Brücken¬
projekt durch Drehung der Brückenachft im Interesse der Stadt
Rüdeshejm eine wesentliche Aenderung erfahren hat , dürfte die Ge
nehmigung der in Betrack

Gedirgsroman von Luise Ca mm cret.
4 Fortsetzung .l ( Nachdruck verboten .>

Wie vertraulich Du mit mir redest , Sixt , wisperte sie leise, grad
so, als wenn wir erst gestern auseinander gegangen waren und find
an sechs Jahrln her , seit wir uns nit mehr gesehen . Oesters Hab
ich schon au die Schneidmühl gedacht , an die Lindhmnmerbas und
ans Veserl , weil sie alleweil so gut mit mir waren , wie wenn ich
ein Heimatl in der Schneidmühl gehabt hätt . Im Ranitalerhof
war ich eh' nur wie ein Waisenkind gehalten.

Der Sixt schante ihr tiefer und tiefer in die unschuldsvolle » ,
liebedürstenden Augen und es wurde ihm ganz eigen , ganz warm
und weh ums Herz . ,

Und auf mich, da hast halt gar nicht gedacht , gelt Gunderl.
fragte er heiß . Der Sirt war nit wert des Gedenkens ? Der ist Dir
aus Deinen Augen und Deinem Herzen gekommen?

Weißt , beim Lernen im Kloster da darf man halt nit an einen
Burschen denken , Sixt , gestand sie mit stillem Lächeln zu . Da hat
man auch gar keine Zeit dazu . , .

Aber jetzt hast Zeit , Gundi , lachte der Sixt übermütig , und eine
Sünd ist es auch nit , wenn nian an einen Burschen denkt , und ein
Busserl in Ehren kann auch niemand wehren.

Und zur drastischen Bekräftigung seiner Warte ubergehend,
bückte er sich zu dem Dirndel nieder und küßte es herzhaft auf die
srifchen , knospenden Lippen.

Ihm sowohl als der Gundi schien die Beweisführung seiner
Liebestheorien gleichgnt zu gefallen , denn sie rührte und regte Pch
nicht , und er fuhr noch eine ganze Weile ungestört in seiner Be¬
weisführung fort , zwischenhinein nur leise fragend , ad iie ihn ein
„bissel lieb " habe , und ob sie glaube , daß ein Busserl etwas Schlim¬
mes sei? . , „ . . .

Beileib nit , Sixt , beileib nit , erwiderte öe treuherzig . Weißt,
mir ists akurat so, wie wenn der Himmel mit all seinen Sterndeln
auf mich heruntergesallen war . Wie ich mich freue, , daß Du einen
Gefallen an mir gefunden hast , das kann ich gar nit sagen . Ganz
warm ist mirs worden in meinem Herzen drinnen ; gelt Sirt , wir
zwei wir stehen schon zusammen in Leid und Freud , wir lassen nit
wieder van einander?

Mit großem , fragendem Blick suchte sie sein Auge , doch scheu
und verstört wich er der ernsten Frage , die darinnen lag , aus.

Ra , das muß ich sagen , Sixt , gut , grad gut hast Dich um mein
Dirndel umgeschaut , Du Teufelskerl , Du , — der Raintaler stand
vor dem verlegenen Pärchen und lachte , daß es nur so schmetterte.
Euch könnt man ja gleich kopulieren lassen , so vertraulich seid ihr
miteinander . Da ists schon am besten , Berspruch und Aufgebot on
einem Tage zu halten . Du wirst doch nichts dagegen ' einzuwenden
haben , Lindhammer?

Ich ? kein Wort Hab ich einznwenden . Mick freut die Geschichte,
erwiderte Lindhanuner mit aufrichtiger Herzlichkeit . Hätt schier
gar nit vtrmeint , daß der Tag so ein gutes End nahm für uns
allesamt . In de» allernächsten Tagen wird der Sixt einstehon im
Raintalerhos . mn Brautschau zu halten ; bei der Gelegenheit können
die jungen Leutchen zusammen bereden , manu sie Stuhlfest halte»
wollen . Meine Therosl wird Augen machen , wenn sie die Neuig¬
keit erfährt , war ja eh ihr einziger Wunsch , die zwei als ein Paar
zu sehen.

Der Sixt reckte und streckte sich zu seiner ganzen stattlichen
Höbe auf , Glut und Blässe wechselten säh auf seinen Wangen und
in seinen Augen loderte eine unheilkündendr Wr .intse.

Die zu Än-Die Ablei Eberbach ein RMitärgenesungsheim.
fang des 12. Jahrhunderts gestiftete Cisterzienserabtei Eberbach,
idyllisch im engen Tale des Kisselbach gelegen , deren einstige In¬
sassen sich um die Kultur des Rheingans große Verdienste erworben
haben , hörte bekanntlich im Jahre 1813 durch den Reichsdepu-
tationshauptschlnß auf , Abtei zu sein und gelangte an das Haus
Nassau . ' 10 Jahre später verordneten Herzog Friedrich August zu
Nafsau und Fürst Friedrich Wilhelm zu Nassau , daß ein Teil
der Gebäude dieser vormaligen Abtei zu einem mit allen wesent¬
lichen Ersordernifsen versehenen Arbeits - und Besserungshaus , dem
der Namen „Correktionshans " beigelegt , hergerichtet werde . Am
1. März 1813 wurde die Anstalt , nachdem das provisorische 'Arbeits¬
haus zu Wiesbaden aufgelöst worden , seiner Bestimmung iiber-
gebcn . Die herrlichen , aus dem Jahre 1709 stammenden früheren
Klostergebäude im nördlichen Teil der Abtei mit ihre » mächtigen
Kreuzgewölben von kräftigen Säulen getragen , dienten von nun an
den „Korrektionären ", die dort weder in „ausgezeichneter Kleidung
eingekleidet , noch in Ketten geschlossen wurden ", zur Ausnahme,
Später wurden in den Räumen nur Strafgefangene und zwar bis
September 1912 ausgenommen . Fast ein Jahrhundert war also
dieser Teil des Klosters eine Bessernngs - und Strafanstalt . Nun¬
mehr ist die Domanialverwaltung , der die ehemalige Abtei unter¬
steht , daran , den 91 Gelasse umfassenden Teil der Abtei , der 100
Jahre lang Gefängniszwecken biente , zu renovieren , um sie . der
Reichsmili 'täroerwaltung pachtweise auf 18 Jahre für einen jähr¬
lichen Pachtpreis von ca . 6000 Mark zu überlassen . Diese wird in
diesen Räumen ein Militärgenesungsheim für Unteroffiziers und
Mannschaften des 8. und 18. Armeekorps errichten . Zu diesem
Zwecke werden die zwei im zweiten Stock des nördlichen Flügels
nebeneinander liegenden je 31 Meter langen und 16 Meter breiten
auf Säulen ruhenden Säle zu einer Wandelhalle und zu einem
Schlafsaale hcrgerichtet . An sie anschließend ist die Wohnung de:
Chefarztes . In dem darüber befindlichen Stock wird ein Turnsaal,
33 Meter lang und 4,70 Meter breit , erstehen . Die übrigen Zim¬
mer für das Heim schließen sich an . In allen Räumen ist Dampf¬
heizung geschaffen , ebenso elektrisches Licht , das non dein Rhein-
gauer Elektrizitätswerk in Eltville geliefert wird . Eine Wasser¬
leitung von der Kisselbachguclle her ist bereits fertiggestellt , ebenso
die Kanalisierung , die nach den vor dem Kloster liegenden Wiesen
geleitet wird , wo die Reinigung der Abwässer erfolgen soll. Das
früher in dem Hofe neben dem Haupteingang befindliche Werk
meisterhaus , das im Jahre 1813 erbaut wurde , ist abgebrochen wor
den . Die Renovierungsarbeiten stellen sich auf insgesamt 160 000
Mark . Sie werden am 1. Juli d. I . beendet sein , sodatz um diese
Zeit die Eröffnung des Heims erfolgen kann . Die umfassenden
Maurer -, Tüncher - und Weibbinderarbeiten .„ werden von dem

etracht kommenden Behörden in Kürze zu er¬
warten sein. Das veränderte Projekt rückt die rechtsrheinischen
Landbautcn um etwa 100 Meter weiter nach Geisenheim , sodaß das
Rüdesheimer Villengelände nur gestreift , sowie die bequeme Zufahrt
zu dem übrigen Baugelände ermöglicht wird . Mit den Bauaroerten
dürfte im Herbst begonnen werden , nachdem vom Reich , von Pkeu-
ßen und Hessen erhebliche erste Raten der Baukosten bereitgestellt
sind. Die Gesamtkosten der Verbindungsbahn betragen 17 Mil¬
lionen Mark , davon entfallen auf,  die Brücke 8 Millionen , aus
andere Brücken , darunter die 80 Meter breite Nahebrücke , Ueber-
banten ic.  4 Millionen Mark . Die Rheinbrücke wird architektonisch
wirksam gestaltet werden , was sich ans dem vorliegenden Projekt
ohne Weiteres erkennen läßt.

Frankfurt . Ein Straßenkehrer fand am Montag auf dem
Opernptatz ein kleines Paket . Es enthielt Wertpapiere für 290 000
Mark . Der gute Fund wurde dem Verlierer wieder zngestellt , der
die Papiere auf einer Bank abgeholt und auf der Straße verloren
hatte.

Frankfurt . Der um 10.01 früh von hier über Rüdesheim -Kolii
nach Holland gehende Eilzug Nr . 49 sollte vom 1. Mai an in einen
D -Zug umgewandelt werden . Die Verhandlungen sind aber noch
nicht beendet , sodaß der Zug bis auf weiteres Eilzug mit erster bis
dritter Klasse bleibt . Ebenso bleibt sein Gegenzug Eilzug.

Bad Soden . Zum Nachfolger des in den Ruhestand getretenen
langjährigen Kurkapellmeisters Kutschenreuter wurde Kapellmeister
Brückner , der Sohn des Konzertmeisters Professor Bruckner m
Wiesbaden , gewählt.

Vom Feldberg . Eine Bobsleighbahn beabsichtigt in der nächsten
Wintersaison der Rodetklub Taunus anzulegen . Die in einer Ge¬
samtlänge von 6000 Meter vorgesehene Bah » beginnt am Prinz
Heinrichweg und führt zunächst in verschiedenen Krümmungen u»
den Nordabhang des großen Feldberg herum bis ungefähr in die
Nähe der großen Kurve der Nordbahn -Rodelbahn . Bon hier wird
sie dann unter Anwendung einer scharfen Kurve wieder rückwärts
aelcitet bis inapp an die nach Schmitten führende Landstraße , bieg
sodann kiirz vor derselben talwärts ab , um nach Beschreibung ver¬
schiedener Kurven bei der Kapelle bei Oberrelsenberg zu enden . D i
Gesamtkosten belaufen sich ans ungesähr 20 000 M,  von denen e
Teil bereits durch sreiwilltge .Spenden aufgebracht worden ist.

Freiendiez . Anscheinend beim Spielen mit einem kleinen Re¬
volver hat sich nachts der Bäckerlehrling Jakob Dreher erschossen-
Als ihn sein Meister um 2 Uhr wecken wollte fand er ihn tot auf
dem Bette . Der Junge hatte den Abend » och lustig und guter Dmge
im Kreise seiner Angehörigen zugebracht.

£ ouuu  Mark bewilli,
v 9Ä wenn ein Hebers
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Allerlei aus der Nmgegend.
Mainz,

haben die
In der Sitzung der Stadtverordneten am Mittwoch
vereinigten ' Kinematographenbesitzer gegen die be-

mnonenc Billetsteuer Einspruch erhoben . Die Eingabe wurde a"
den Finanzansschnh verwiesen . Beigeordneter Kundert wies au,
eine Zeitungsnachricht , wonach ein höherer Allzeibsamter _öi
Bücher des verhafteten Althändlers Urnstein geführt hatte . Da^
sei unrichtig . Der betreffende Polizeibeamte habe dem verstorbenen
Vater des Inhaftierten als Teilhaber an einer Gelände,pekulatwn
in den Jahren 1906—1909 die Bücher hierüber in Ordnung ge¬
bracht und dem Spekulanten Rat und Auskunft erteil » Dafür habe
der Beamte etwa 1000 Mark erhalten . Rach dem Tode des UrN'
stein habe der Beamte die Geschäftsverbindung gelvst . Mit den
Handelsgeschäften des Urnstein habe der Beamte nichts zu tun ge¬
habt . Die Bürgermeisterei habe nun angeordnet , daß von fetzt ao
jeder Beamte bei Uebernahme von Prioatarbeiten d,e Ein Billigung
der Bürgermeister ! einholen tnüjse . — Zum Andenken an da
25jähriae Regierungsjubilüum Seiner Majestät des Kaisers so»
unter dem Namen „Kaiser Wilhelm -Jubiläumsstiftnng " alliahrlich
der Betrag von 25 000 Mark zur Verwendung für wohltätige
Zwecke in die städtische Betriebsrechnung eingestellt werden , ferner
wurden als Beitrag der Stadt 311 den Kosten der gemeinsame ''
Huldigungsadresse der deutsche, ' Städte 500 Mark bewilligt . Die
Sozialdemokraten enthielten sich der Abstimmung . — Zur Rege¬
lung des Krankenkassenwesens in der Stadt wurde beschlossen, von
der Errichtung einer Landkrankenkasse und einer neuen allgemei¬
nen Ortskrankenkasse für den Stadtbezirk Mainz abzusehen , sich sw
die Ausgestaltung der Ortskrankenkasse Mainz zur allgemeinen
Ortskrankenkasse für den gesamten Bezirk des Verstcherungsamtes
der Stadt auf Grund des Artikels 15 des Einführungsgesetzc-
zux Versicherungsordnnng auszuspreckfen . — Der jährliche Züsch" 8
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Mit Verlaub , Raintaler , aber zu einer Heirat gehören schon
zwei , sagte er kurz . Ich und die Gundi wir haben noch kein einzi¬
ges Sterbenswärtel vom Freien geredet . Du selber hast mich er¬
sucht, ich möchte sie ein wenig heransbringen ans ihrer Trübselig¬
keit, dies immer herumträgt wie ein Schneck sein Haus und ich
Habs auch recht lieb , das Dirndel . Aber heiraten , heiraten kann ichs
nit , weil ich schon längst ein anderes Dirndel Hab und die Gundi
will auch sicher nichts van mir , die weiß sich eine » besseren
Burschen.

Wie ein geknicktes Blümlein , bleich mit versagendem Atem
lehnte Gundi am Tische, schreckensstnrr schaute sie zu dem eitlen,
herzlosen Burschen auf.

'Aber ich und Dein Vater , der Wendel , wir haben dach mit
unseren eigenen 'Augen gesehen , wie Du das Dirndel geherzt und
geküßt hast ! schrie der Raintaler zornig auf . Meinst Du vielleicht,
ich laß von Dir mein einziges Kind an der Ek,re kränken?

Das ist nit geschehen iind ich Hab der Gundi auch keine ernste
Versprechungen 'vorgemacht , erwiderte Sixt kaltblütig . Wenn ich
jedes Dirndel freien wollt , das ich auf dein Tanzplatz busselt und
mit dem ich schön getan Hab, dann dürft ich glei ein Türk sein. Ich
sags noch mal , eine Heirat ist eine wichtige Sach , zu der man sich
halt nit zwingen laßt.

Und ich nahm Dich auch nit , wenn Du gleich um und um voll
Gold stecken tätest , Du schamloses Mannsbild Du ! rief Gundi mit
heißgerötcten Wangen und dicht auf ihn zutretend . Vaterl , mit
dem ' ist ausgeredet , denn der , der ist nit wert , daß man noch ein
einziges Wort an ihn verliert . Das ist ein ganz feiner , der es ver¬
steht,' wie man den Dirndeln das Herz vergiftet und sie hinterher
spöttisch macht und verlacht . Nimm nur Dein Dirndel , ich beneid
es gewiß nit um sein Glück!

' Ihre Augen blitzten ihn stolz verächtlich an , doch i»n den Mund
den er vorhin im heißen Verlangen iinnier und immer wieder ge¬
küßt , zuckte es schmerzlich und den Vater fest .mit sich fortzichenv,
entfernten sich beide eiligen Schrittes vom Festplatz.

Du wirst wissen , was Du zu tun hast , Sixt , und in den näch¬
sten Tagen zum Raintaler auf die Brautschau gehen , sagte der
Lindhammer so ruhig und bedächtig , als liehen seine Worte gor
keinen Widerspruch zu. Die Gundi ist eine von der stillen Sorte,
die für Dich paßt . - Es ist an der Zeit , daß Du zur Vernunft kimmjt
und ein richtiger Mensch wirst , sonst ists ans mit uns zwei und wir
sind geschiedene Leute für immer ! Du kennst mich, Bursch , lind
weißt , ich treib mit solchen Sachen keine Späße . Was Du sonst
noch geschwätzt hast , von einem anderen Dirndel , das war Gereo
ohne Sinn und Verstand , das will ich nit gehört haben!

Strenger Ernst lag in seinen Worten , strenger Ernst in seinem
Blick.

Ich mein halt , der Vater hat sich seinerzeit mich ein Dirndel
gesucht, das ihn gefreut hat und nit eins , das ihm die Leute ausge¬
redet haben ! sagte er voll finsteren Trotzes . Das Heirrte » ist die
wichtigste Sach im Leben , bei der man halt leicht ins Unglück
hineingeraten könnt und zu der ich mid ) all mein Lebtag nit
zwingen laß . Sollt wich der Vater doch gleich lieber unter Kuratel
stellen , nachher müßt ich doch, daß ich nirgends etwas zu reden hält'
und alleweil wie eine Katze auf den Pfoten umeinanderschleichen
muß!

Vor Lindhammers Augen flimmerte es und die starken Zorn¬
adern auf seiner Stirn traten in bläulich -roten Umrissen hervor ; er
vergaß , wo er sich befand , vergaß niirfi Ort iirib Leute und seine
Stimme klang wie das Raiischen eines Wildbaches , als er gebietend
sprach:

Oho , ein wenig mehr . Respekt , Du frecher Bursch , Du redest
mit Deinem Vater . ' Das ganze Jahx nichts richtige ^ schassen, alle¬

weil sortlodern »nd lumpen und nachher doch dar- große Wort
führen , damit kommst Du bei mir nit durch . Kein Steindl aus dci"
Dach, kein Halm aus dem Ackerland draußen kain Dir zu , wenn
ichs nit gehalten hätt ', die Sach . Verschuldet und aus der Gant smv
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meine braven , rechtlichen Erben in die Erd hine 'mgekoinmeii , wegen
einem , der so war , wie Du , der nie gespart und geschasst, nur alle¬
weil fortgelumpt hat und hinterher verdorben und gestorben ' !>'
wie ein Lump , als der er gelebt hat . Nein Bübl , so Hausen w>
zwei nit länger mit einander ! Du freist um die Gundi , oder p»
alle Zeit ists aus mit uns und in der Schneidmühl , da findest von
heut an verschlossene Türen für Dich ! .

Ich ins nit , ich nehm sie nit , die heimlich stille Dingin , die zu¬
widere , die kein lautes Wort und kein Bcrgnügen vertragen kann-
die man nit anrühren darf , weil sie gar so fein ist und gleich in de'
Mitt abbrechen tät . Ich Hab meinen Spaß mit ihr gehabt , weil»
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Schönbeck nn

der Raintaler so gewollt hat und jetzt muß ers schön höben wie e»
o -r. —lebfrisches  Dirndel , eines , an dem >")ist. Ich will ein gesundes , - — » . , . ,

eine Freud Hab. Die Brani , unsere Oberdirn , die ist eine gu' -
Hauserin und ein richtiges , schneidiges Dirndel , die ist mein Schall
und wird später auch mein Weib.

Lindhammer war totenbleich geworden , der Atem ging ih>"
keuchend aus der Brust hervor , dennoch versuchte er zu lachen-
Allein dies Lachen kam heiser Und schrill aus der Kehle.

Ich glaub gar , Dir fehlts im Oberstübl drin , (sixt , sagte A
spöttisch. Die Vroni ist soweit ein ganz richtiges Dirndel , doch uw
etliche Jahre älter wie Du selber und wie es nachher mit dem Vek'
inägeii steht , da ist cs gleich ausgeredct . Weißt Bua , Du hast hau
lauter dumme Sachen im Kopf und bist allweil ini Vollen gesesseU-
wie der Kanarienvogel im Hanf . Du kennst das Schaffen und ZU'
sammenhalten nit und so mein ich schier, Du schaust ein bissel u
der Welt umeinand , verdienst Dir etwas und kämmst in etlickstu
Jahren wieder zurück » nd heiratst Dein Dirndel dahin wo Du will !!'
dach nie in die Schneidmühl hinein ! Das darf nit sein , das gey'
nit an , und bevor ich zu all Deiner Lumperei ein Ja und Amen fofl'
bevor soll das Wildwasser die Schneidmühl mit fort tragen.

Er ließ den Verdutzten stehen und wandte sich schwerfällig ^'
Schrittes dem Platze zu , wo er seine Frau noch immer in eifrigste'
Unterhaltung vvrfänd.

Mir ists gar nit gut , Theresl , und schwül ists wie vor elrtei’
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Gewitter . Ich mein , mir haben genug gehabt von dem Vergnüge ''
und fahren heim . Die Braunen könnten lercht scheu werde"
nächtens ! Er sagte es in ruhiger , bestimmter Weise , daß sie H
sofort erhob , verabschiedete und seinem Wunsche nachkam . _

Erst als sie an seiner Seite im Wagen saß und dieser die Riw'
tnng nach dem Heimatorte einschlug , siel ihr die fahle Blässe U'"
die Verstörnng seiner Züge erschreckend ins Aiige.

Hättest leicht noch ei» bissel dableiben und einen Bader K
fragen können , wanns Dir doch nit schon recht gut ist, Wendel
Vielleicht rumort das Geblüt und ein paar Blnteciel cder ein Ade' ^
laß hätt ' Dir Hilfe gebracht , meinte Fraii Therese sichtlich bSM'
ruhigt . Unsere Ehehalten sind heute auch allesamt autzgeftogen,
ist ja überall etwas los zur Snnnwend und Dirndel und Bursche"
baden Holz grad genug znsammengetragen für die Bergfeuer.
hätt ' niemand im Haus , der nach dem Doktor gehen könnt!

Ich brauche keinen Doktor , gab der Lindhammer zur Antwost'
und für mein Kranksein da hilft ein Doktor auch nit ! Der Sixt , &e
dringt mich noch in die Erd hinein . Doch heut Hub ich ihm &e>
Herrn gezeigt , da ists Ernst gewordeii , den freut heut fein Tciw
boden und kein Bergsener nimmer iind wenn er nur ein ganz fle"
bissel Ehrgefühl in seinem Leib hat , dann läßt er sich in der Schnk '",-
mübl dabeim so bald nit wieder seben . Verdreht der Trans P*
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3«Hem WWW kl  WkWWW„8178 “.
Anze?ger° chlgmd? N °Ick -u meIbet öer  Berliner Lokal¬
wollte Dienstaa abenE t ** S ' C 11- ^ °rpedoboots -5)albflottille
mit noch abgeblendeten Licktern°m ^ beendigter Uebung
Anker gehen \ ,, n Jintcr  der Düne von Helgoland vorC w Ä ", -ch.l- 9„ee
abhält von einer 11 L lt '"Freren Tagen Hebungen bei Helgoland
2)üm> rinr Sr f I^ b"" 9 Zurück und wollte ebenfalls hinter der
Kreuzer mit dem ? nf°l9c be5  Seeganges rannte der

ei 1 T 06Mt "S . 178" zusammen, das hinter dem
unh l * f , 9°trofsen wurde, sich sofort auf die Seite legteHiZkJTJ.  “rSI3? S“ du?«
die Erttör, ? Verlust fast der ganzen Besatzung muß man
vor sich gegangen llt d̂^b" ' lInter 3Qn8 ungeheuer schnell
Hebung Eli, 1 na^ 3U b,e 0an3e  Besatzung nach der
herrschte der närdD^ ^ ^ "" b bn6 W“ crct  Nordweststurm
entfesseln konnte und d°" 5 ? °°°" b * eine  ganze Kraft ungehindert
Deck d e schwimme e r Rettungswerk selbst an den Leuten auf

SÄSfÄÄ
ob ein sonstiges BerleNMechanismus  eingetreten ist,
sich eine beariindete M " ° ^ B °vschulden vorliegt , darüber läßt

vielleicht wird darüber ntt Klarheit^w '' d " “t au5fprcd^ n-läufigen Nachrichten r;ns *• * ^ brden, denn nach den vor¬
vollen Seemannstod gestorben̂uhrenden Offiziere alle den ehren¬
liegt nur in geringer TiL • J ~ ®QS gesunkene Torpedoboot

Tiefe auf ungefähr I^ Mete! fo* bri* *" fd,äfct We
versuche ins Werk setzen m.rh « u mQIt fel)r baI& &ie  H ^ ungs-
f^ Ien noch immer sichere Li ' " b "̂ ^ 9°" g bcs llngIiitfs
lautet , das Hnglück fei am SM 1 . ® ne nnbere  Darstellung
bruchsversuch geschehen fr *-1 Nachtübung bei einem Durch-
Zustehen. ' ^ Z" ^ l>dr Toten scheint jetzt mit 67 fest-

arzt Nanke°von" dmi unter ^ n^^ ^ Zeitung " berichtet: Assistenz-
.nach hem Hnfall etwa gegangenen Torpedoboot „S . 178", der
hielt, hat sich c;n- , , 3ü  Minuten schwimmend sich über dem Wasser
bedenklich krank in w sr® u.n9encnt3ünbun0 zugezogen und liegt
leien befinden sich^n^!» dudkaferne darnieder . Die übrigen Geret-
strophe aufgenommeki rvu d ^ Schiffe, von denen sie bei der Kata-
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werden vernützt - ^ Besatzung des Torpedoboots „S . 178"
Steuermann GÜiio^ D^h^ l̂euMants z. S . Pies und Schede , der
Mnschinistenmaot ^ ber Maschinist Maas , die Ober¬
maate Seibel Fichtner und Gent , die Maschinisten-
Dberbootsmainmm !, - m" dlaus , Schröder , Böster und Stösser , der
Sanitätsmaat k- Iü ^ i-Barton , der Bootsmannsmaat Heinzen , der
bis vbermalrok -», m'. Dberanwärter Haak , Paulfen und Hebauf,
Schweitzsurib mring , Heyermann , Bauersfeld , Binder , Wirth,
Dbladen Deb'b°i-a " Müller , die Oberheizer Thomas , Ley,
Stepps, .' nun , Steinmann , Falk , Buschkötter , Eudrcs , Patecki,
F 'scher Eiteei Dgundowczik , Kiuieczik , Paul Weber , Wiegand,
Anwärter Geil und Gerhardt Sens , die Maschinisten-
Bawolski Hochapfel und Grobe : die Matrosen Beyer,
Lubberly ' Kraus , Bruns , Wilm , Wiebecke, Buutgereit und
Zwiertz m .7? eiäer  Schilling , Hille , Kronenberg , Sartorius,
'— Die ' "vilheim Becker , Christian Becker, Herren und Rahm.
Kühn , “Cr Geretteten lauten richtig : Marine -Ingenieur
Byttlik „ ni>̂ ' mE ^ steNzarzt Nancke , die Obermaschinistenmaate
Schönbeck r>, 3lodiger , Bootsmannsmat Meine , Maschinistenmaat
^llcim i.,l, llberinatrosen Kabisch und Grohkopf , Oberheizer Koch,
und Corde « , Matrose Mallin , Maschinistenanwärter Spekyn
Kapitänleiu » Heizer Morlock . — Der eigentliche Kommandant
anwesend Zvstrow war in der Hnglücksnacht an Bord nicht

’ von Obe>-le„ e ^vtging somit dem Tode . Das Boot wurde geführt
"verieutnant z. C . Pies.

^ 'vpfino d̂ ^ il-? haven.  Kurz vor der Abfahrt nach Bremen
vnd Nohm d̂' ?m' er bcn  Stationschef Admiral Grafen v. Baudiffin
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Und [(ifefi1 ^lopf und das jung Herz , küßts und herzrs in einem fort
unträat -i>' " mher stehen , wies ihm der Raintalcr zum Heiraten
h" zu und -l x Mann war ganz aus dem Häusel und das Dirndel
allweil —' ' ch hob jetzt die Feindschaft mit den Leuten , die
Verlatz ln,r  gestanden sind und auf die auch in schwerer Zeit ein

fHöllentrv ^ , !. leich aus  der Haut könntst fahren wegen dem
den unb 0»-̂ ^l'^ch die Lippen , um seiner Aufregung Herr zu Wer¬
der 'latschender Schlag sauste über die Braunen hin , die,
der ungewohnt , sich hoch aufbäumten und wie rasend aus

Die bm? ^ dahinstürmten.
Schuld », ^ de, die läßt mir in Ruh , Wendel , die tragen keine
Mag ? er Geschichte, sagte Frau Therese , unwillig werdend.

I Sixt iw tv e Üs mill , eine Heirat ist kein Kuhhandel und wann der
zmünqe „ , ^ mstdel nicht will , so läßt sichs nit ändern . Cine er-
llnfrieden ist kein Glück und wo die Liebe fehlt , da zieht der
er i„ ms Haus und bleibt als ein steter Gast . Schau zu, daß
M >r geflilbi " ^'b"" 7dl nit sein festes Plätzel behauptet , der Hnfried!

sprach der Station sein inniges Beileid aus und ordnete an , daß alle
im Hafen liegenden Schiffe auf Halbmast flaggen.

Das untergegangcne Torpedoboot war im vorigen Jahre mit 2 an¬
deren Booten den Rhein  bis Bonn herausgefahren , überall mit
einem Sturm der Begeisterung empfangen . Nun ruht es und mit
ihm 60—70 wackere Seeleute auf dem Meeresgründe bei Helgoland.

In dem amtlichen Bericht heißt es : Am Abend des 4.  März
waren bei stürmischem Weller die Nachtangriffe und sonstigen Exer¬
zitien nördlich vvir Helgoland gegen 11 Hhr beendet . Nach dem
Signal des Leiters : „Die Hebungen sind beendet " hallen sämtliche
Schiffe und Boote die Lichter gesetzt und fuhren in Marschfonnation
bezw . als Einzelschiffe nach dem Ankerplatz bei Helgoland , östlich
der Düne . Die 11. Halbflottille stand vorn , und die Boote liefen,
da sehr schweres Wetter aufgekommen war , wegen des hohen See¬
ganges nur halbe Fahrt . Sie inußten , weil die schneller fahrenden
Kreuzer noch vor dem Ankerplatz von rückwärts aufkamen , der
Vorschrift entsprechend nach Osten ausweichen , um den . großen
Schiffen zum Ankermanöver Raum zu geben . Die geschlossene
Formation der Torpedoboote ließ sich infolge des schweren
Wetters nicht ganz austecht erhalten . „S . 178" befand sich zu
dieser Zeit mit dem Rottenführer „S . 177" einige hundert Meter
von der Halbflottille enffernt . Als hierauf „S . 178", um auf
den Ankerplatz zu gehen , am Bug des großen Kreuzers „Porck"
vorbeizufahren versuchte , entstand ^ infolge der durch den hohen
Seegang verringerten Manövrierfähigkeit des Bootes Kollisions-
gefahr . Die kritische Situation wurde auf dem „Porck " sofort
bemerkt . Das Schiff versuchte , durch Drehen nach Steuerbord und
Rückwärtsschlagen aller Maschinen den Zusammenstoß zu verhin¬
dern , was jedoch nicht mehr gelang . „S . 178" wurde vorm Hintere»
Kommandoturm getroffen . Es legte sich sofort stark auf die Sette
und sank sehr schnell, da wahrscheinlich der Turbinenraum und der
Kesselraum ausgerissen und vollgelaufcn waren . Sämtliche in der
Nähe befindlichen Schiffe und das Torpedoboot „S . 177" leisteten
sofort tatkräftige Hilfe , die jedoch wegen des dunklen und unsichtigen
Wetters und des hohen Seeganges nur einen .geringen Erfolg ge¬
zeitigt hat . Es wuren fünfzehn Personen gerettet . Zwei See¬
offiziere und achtundsechzig Mann fanden den Seemannstod in Er¬
füllung ihres Dienstes . Ein abgeschlossenes Urteil über das be¬
klagenswerte Vorkommnis läßt sich zurzeit noch nicht geben . Zwei
besondere Punkte haben die Größe des Hnglücks verschuldet : Der
hohe Seegang beeinträchtigte naturgemäß sehr stark die Manövrier¬
fähigkeit der Torpedoboote und ferner schliefen zur Zeit der Kollision
die von der Hebung ermüdeten Mannschaften bis auf wenige in
ihren Hängematten .^

Wilhelmshaven.  Die geretteten Mannschaften des Tor¬
pedobootes „S . 178" sind heute wieder in ihren Truppenteil , in die
8. Kompagnie der zweiten Torpedobootsdivision eingereiht worden.
Die Geretteten bekunden , daß nur das stürmische Wetter daran
chuld war , daß nur so wenige gerettet werden konnten . Die Be¬

satzung hatte bis auf wenige Leute das verunglückte Boot bereits
verlassen und die Leute trieben schwimmend auf dem Meer umher
oder waren in den Rettungsbooten ; sie wurden aber von der furcht¬
baren See weggerissen und fanden so den Tod . — Die „B . Z . ' mel¬
det weiter zu dem Hnglück : Die Größe des gesttigen Hnglücks ist
außer auf das schlechte Wetter auch darauf zurückzuführen , daß
der Kommandant des Bootes nach der überaus anstrengenden
Hebungen den entbehrlichen Tell der Mannschaft , wie üblich , bereits
zur Ruhe geschickt hatte.

Berlin.  Von den bei dem Hntergang des Torpedobootes
„S . 178" Verunglückten sin beheimatet : In Pfungstadt der Ma¬
schinistenmaat Seibel , in Fricdberg (Hessen) ber Oberanwärter
Hebauf , in Oberlahnstein der Oberheizer Gell , in Frankfurt a . M.
der Obermatrose Bauersseld , dessen Vater Oberpostasststent ist. —
Der Steuermann des Torpedobootes , Gudenfchwager , wurde auf
einem Holzstück treibend aufgefunden . Er war nicht ertrunken , son¬
dern vor Kälte erstarrt . Seine Leiche ist die einzige , die bisher ge¬
borgen werden konnte . Die übrigen Leichen sind wahrscheinlich von
der herrschenden Strömung abgetrieben worden.

München.  Prinzregent Ludwig richtete anläßlich der Schisss-
katastrophe bei Helgoland folgendes Telegramm an den Kaiser : „So¬
eben erhalte ich die Nachricht von der schweren Katastrophe , welcher
das Torpedoboot „S . 178 " zum Opfer gefallen ist. Ich beklage mit
Dir den Verlust soviel junger blühender Menschenleben und nehme
innigen Anteil an dem schweren Schlage , der Deine Marine ge¬
troffen hat ." — Hierauf ist folgendes Danktelegramm des Kaisers
eingetroffcn : „Habe herzlichen Dank für Dein Beileidstelegramm
anläßlich des Untergangs von „S . 178". Die Hnglücksbotschaft ttaf
mich um so härter , als ich an den vorangegangenen Tagen soviel
Erfreuliches in Wilhelmshaven und Helgoland gesehen habe ."

Selbstverständlich ist über den betrübenden Hnfall auch eine
kriegsgerichtliche Hntersuchung eingeleilet worden , obwohl kein fahr¬
lässiges Vergehen vorliegt Wie der amtliche Bericht betont , hat die
Torpedowaffe in dem Kommandanten Oberleutnant z. See Pies
einen besonders tüchtigen und bewährten Offizier verloren , der be¬
reits bei Hebungen sein Boot selbständig gefahren und auch bei
schwierigen Lagen die Anerkennung seiner Vorgesetzten geerntet
hatte.

vermischt« .
Die Gasmessermieke ist gesetzlich! Durch die Zeitungen der be¬

nachbarten Großstädte geht zur Zeit eine Notiz , wonach die Gas¬
messermiete ungesetzlich sein soll. In der Notiz wird folgendes
ausgesührt:

Die G a s m e s s e r m i e t e ungesetzlich.  Ein für weitere
Kreise interessaitter Fall kam nach dem „V . Tagbl ." vor dem Amts¬
gericht zu Delmenhorst zur Verhandlung . Im dortigen Bürger¬
verein wurde zur Sprache gebrachr , daß man nach den bezüglichen
Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches nicht mehr verpflichtet
sei, für eine von der Gasanstalt gelieferte Gasuhr Miete zu be¬
zahlen . Eine Reihe von Gasabnehmcrn beschloß hieraus die Sache
zum gerichtlichen Austrag zu bringen und für die etwaigen Kosten
solidarisch zu haften . Einer verweigerte die Zahlung des Miet¬
preises für die Gasuhr , worauf seitens der Gasanstalt der Kloge-
weg beschritten wurde . Die Gasanstalt wurde mit ihrem Antrag

d"ückst°!wS gar nit , daß Du den Burschen allweil so herunter
habt hnho alst doch selber einer von denen , die

n_y° en, bis sie in die Höhe gekommen sind!Tb »> ', v i' e >n Oie Hohe gekommen sind!
Säqmi ir„„ b/?s Du mir ? Die Hände und die Lippen des
!° hör oll  Werten unter der starken seelischen Erregung . Gut,
" >ie da« i, Pmet !le. , ®ltl  Mensch , der in die Höhe wächst,
grad auck ^ ^ >m Acker, ohne Sinn und Bedeutung , nur daß er
das (Jrhro 'J? ' o K" s bc,5 un b einem anderen , der Nutzen bringt,
'h >, 0,,3 ; Luft und L 'cht wegn,mint , derselbe ist wert , daß mim
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Nit letaÄ? 1 -.Dirndel ' eine tüchtige Hauserin wies
das !l ,e zweite gibt , gab sie entschieden zur Antwort . War
keine nn,nf )t' E gerät ihr und daß es keinen Vater und
es nifi r^ ~ “ nb .,e ' ne  Heimat mehr hat . für das Hnglück kann
hnnh tL »* Wendel, wir sind an die zwanzig Jahre Hand in

o mit einander gegangen , und allweil schön einig gewesen und

jetzt auf einmal kimmt eine Zeit daher , wo wir uns nit mehr zu-
sammenfinden und immer weiter auseinander kommrn . Du hast
ein Glück gehabt , bist ein gemachter Mann worden , ich Hab dazu
das meinige beigetragen . Weißt , wanns einem zu gut geht , da
wird man leicht übermütig und vergißt auf alles , was man vordem
durchgemacht hat.

Das sagst Du , Theresl , nit ich, erwiderte er mit tieser Bitter¬
keit ; sein Auge suchte mit durchdringender Schärfe das ihre . Seit
der Sixt groß und dem anderen , den ich nit nennen will , immer
ähnlicher worden ist, seitdem warst Du für mich die alte Theres
nimmermehr ! Der Sixt , der Sixt und nachher noch einmal der
Sixt , hieß es immer und für mich ist ein Bröserl Lieb geblieben,
so klein , daß mans kaum finden kann!

Sie lachte so glockenklar , so frisch und fröhlich , daß man es
merkte : sie fühlte sich frei von aller Schuld.

A geh . Du alter Gischpel , wirst doch nit neidisch und eifersüchtig
sein auf Dein eigenes Fleisch und Blut , sagte sie, den Arm um
seinen Hals legend , bist allweil noch lappiger wie der Bursch selber.
Ich weiß , was ich an Dir Hab, Wendel , aber immer mußt nit ge¬
rade Deinen Kopf aussetzen und allein das Richtige haben wollen;
manchmal muß man auch nachgiebig sein . Laß dem Sixt das
Dirndl , wann er positiv sein Glück drin findt!

Tu mich nit dränge » Theres ! Es kann und darf nit angehe »,
glaub mir , es ist Grund und Hrsach da , entgegnete er ernst . Nit,
daß ichs Dirndel gering achte , ich Habs alleweil gehalten wie mein
eigenes Kind , aber meine Schwiegexfochter känns nit werden und
damit ist das letzte Wort in dieser Sach geredet!

Im schweigsamen Ernste kamen die Lindhammer 's heim . Der
Abend war mild und mondhell , das Firmament Lbersiammt von
Sternenpracht . In den Büschen und im Laubwerk der Bäume war
ein Flimmern und Schimmern wie von eitel Demantstaub . Hn-
zühlige Leuchtkäfer schwirrten in der Liist und gaukelten aus und
nieder , in der friedsamen , stillen Johannisnacht einen Zauberreigen
aufführend , der alles geheimnisvolle , wundersame Leben und
Weben in der Natur hervorrief wie zum nächtlichen Cisenspuk.
Den Blumenhäuptern entstiegen süße Düste und hier und da er¬
klang ein verspäteter Vogelruf , . . .

auf Grund des Paragraphen '448 des Bürgerlichen Gesetzbuches,
wonach die Kosten der Hebergabe der verkauften Sache , insbeson¬
dere die Kosten des Messens und Wägens , dem Verkäufer zur Last
fallen , kostenpflichtig abgewiefen . Das Amtsgericht gab ferner der
Ansicht Ausdruck , daß sogar die Rückerstattung der seit dem Inkraft¬
treten des Bürgerlichen Gesetzbuches entrichteten Miete für Gas¬
uhren verlangt werden kömte.

Auffällig ist nun , daß sich die betreffende Gasanstalt mit Rück¬
sicht aus die eminente Bedeutung der Angelegenheit beruhigt haben
sollte . Wir sind der Sache auf den Grund gegangen und haben er¬
mittelt , daß es sich um ein Urteil vom 1. Februar 1902 handelt , das
sicher damals  dem „B . Tagbl ." entnommen und , von -- irgend
Jemand jetzt ausgegraben und als neu ausgegebeu worden ist. Die
Angelegenheit ist nämlich noch im selben Jahre vor dem Landge¬
richt Oldenburg ausgefochten worden und zwar zu Gunsten der
Gasanstalt . Das genannte Gericht hat das von der Gasanstalt an-
gefochtene H r t e i l a u f g e h o b e n und den Beklagten z ü r Z a h-
lung der Gasmesser miete  und der Prozeßkosten oer --
urteilt.

Weinheim a . d. Bergstraße . Im Speicher der Drogerie Adam
Eichhorn entstand Mittwoch nacht anscheinend durch ein achtlos weK
geworfenes Streichholz ein Brand , der eine starke Rauchentwickelung
zur Folge hatte . Heber dem Speicher liegen die Schlafräume der
beiden Verkäuferinnen des Drogengeschäfts . Infolge der durch die
Decke durchgedrungenen Dämpfe wurde die 18jährige Verkäuferin
Anna Klein erstickt. Deren Kollegin , die 20jährige Grete Freund,
wurde nach mehrstündigen ärztlichen Bemühungen zum Be¬
wußtsein zurückgerufen und kam schwerkrank ins Krankenhaus.

Skratzburg . Vor dem Schöffengericht Sttaßburg -Schiltigheim
begann unter ungeheurem Andrang des Publikums ein senfattoneller
Kurpsnscherprozetz , zu dem 13 Belasttmgs - und 3S Entlastungs¬
zeugen aufgeboten sind. Die Berhandlung wird zwei bis drei Tage
in Anspruch nehmen . Hnter der Anklage des Betrugs hat sich die
L4jährige ehemalige Näherin Marie Mathis , weit bekannt unter
dem Nomen „die Schläfere von Schilke " (die Schäfern von Schiltig-
heim ) und ihr Bruder Julius Mathis von Schiltigheim zu verant-
Worten . Die Mathis genoß den Ruf , daß sie mit besonderer hyprw-
tischer Kraft ausgestattet sei und in der Hypnose die wunderbarsten
Krankheilungen vornehmen könne . Ihr Kundenkreis war sehr groß.
Bor mehreren Monaten wurden aber von verschiedenen Seiten
Zweifel an ihrer bypnotischen Begabung laut , und man warf ihr
vor , daß sie mit einem und demselben Medikament alle Krankheiten
heilen wolle.

kirchenraub im großen Sill . Ein bekannter Straßburger Ar¬
chitekt ist unter dem Verdacht des Kirchenraubes verhaftet worden.
Weitere Verhaftungen in dieser Angelegenheit stehen bevor . In
der letzten Zeit ereigneten sich in Süddoutschland und ganz beson¬
ders in Elsaß -Lothringen zahlreiche Diebstähle in Kirchen und Ka¬
pellen , wobei es die Täter auf wertvolle Bilder , holzgeschnitzle
Heiligenstatüen und andere altertümliche Werke der Kirchenkunst ab¬
gesehen hatten . Soweit die Hntersuchung bis jetzt ergeben hat , ist
mit den geraubten Gegenständen ein schwungvoller Handel in Parts
und anderen französischen Städten getrieben worden.

Leipzig . Wegen einer unerheblichen Materialveruntteuung war
der Buchhalter einer großen Leipziger Firma , die auch in Rußland
bedeutende Hnternehmungen besitzt, verhaftet worden . Im Laufe
der Hntersuchung ergab sich, daß der Buchhalter zusammen mit
einem zweiten Buchhalter Hnterschlagungen von mehr als 130 000
Mark begangen hatte . 70 000 Mark von dem unterschlagenen
Gelbe brachte die Leipziger Kriminalpolizei aus allen möglichen Ver¬
stecken, bei den Eltern , Verwandten und mehreren Freunden , des
Buchhalters , wieder zu Tage , die sämtlich verhaftet worden sind.
Entdeckt wurde die Sache dadurch , daß der verhaftete Buchhalter
einen Tresorschlüssel einer Leipziger Bank bei sich hatte.

Die schnellere Dundenheilung von Verletzungen durch die mo¬
dernen Nickelmantel -Spitzgeschosse im Kriege konnte soeben aus
einer Chirurgenversammlung in Berlin von fünf deutschen Aerzten,
die den Balkankrieg im Dienste des Roten Kreuzes mitgemacht
hatten , aufs neue bestätigt worden . Wenn die neuen Geschosse den
Mann nicht sofort töten , sondern ihn nur kampfunfähig machen,
kann auf eine baldige und völlige Wiederherstellung des Verwun¬
deten gerechnet werden . Die Gewebe werden nicht entfernt in dem
Maße zerrissen , die Knochen nicht so furchtbar zersplittert , wie es
bei den früheren ovalen Geschossen der Fall mar . Die Menschlich¬
keit hat mit der Einführung des Spitzgeschojses einen Triumph ge¬
feiert , den man freudig begrüßen darf.

Richi für die Schule , sondern sür das Leben lernen wir . Dieser
Satz erhält durch die folgende kleine Mitteilung , die aus Arnsbwg
gemeldet wird , eine neue Anwendung : Der Heberfluß und die
Heberproduktton an Lehrerinnen wird durch nachstehende Notiz , die
die Runde durch die Blätter macht , drastisch illustriert : Am 26. Fe¬
bruar wurde hier am Lehrerinnenseminar die Abgangsprüsung der
Seminaristinnen beendet . Es bestanden alle 56 Prüflinge . Der
Examinator entließ sie mit den Worten : „Ihr habt alle gut gelernt
und gut bestanden . Nun seht zu , daß ihr einen Mann bekommt,
da in ,absehbarer Zeit aus eine Stelle nicht zu rechnen ist."

Ein Ungetreuer . Aus dem bei Köln gelegenen Orte Frechen
teilt der „Stadt -Anzeiger " mit : In einem hiesigen Blatt ist folgende
niedliche Geschichte zu lesen : „In der Broichgasse veranstaltete man
am Mittwochabend ein Haberscldtreiben , sogenannte Katzenmusik.
Wohl an 500 Personen trieb die Neugierde dorthin ; Frauen , mit
Knütteln bewaffnet , harrten dort eines ungetreuen Gatten , um Ge¬
richt über ihn zu halten , der aber wohlweislich unsichtbar war.

Die Suche nach den Automobil -Verbrechern.
Berlin,  5 . März . Als dringend verdächtig » das Attentat

auf das Autonwbil des Juweliers Plunz auf der O.haujsee bei
Heuningsdorf begangen zu haben , wurden heute abend zwei Ar¬
beiter aus Marwitz von dem Amtsvorsteher in Velten festgenom¬
men . Verdachtsmomente sind in großer Zahl vorhanden.

Hannover.  Aus Anlaß des Henningsdorfer Raubmord-
anschlags gegen das Automobil des Juweliers Plunz hat der All¬
gemeine Deutsche Automobilklub für künftige derartige Fälle zur
Ergreifung der Attentäter 5000 Mark ausgesetzt.

Wie ein rosaumsponncues Dornröschenheim lag die Schneid¬
mühle da vom lichten Mondenglanz umflossen . Weit und breit
regte sich kein Laut . Der Tyras schlug erst an , als die Wagenräder
über den weiten , gepflasterten Hofraum hallten.

Ich bleib noch eine Weile im Garten herunten , bevor ich zur
Ruh geh, Wendel , sagte Frau Therese freundlich zu ihrem Mann,
als sie vom Wagen abstieg , manchmal tuts not , daß man ein Bissel
Einkehr in sich selber hält .'

Den Kopf in die Hand gestützt, saß Frau Therese regungslos
unter den Linden , das Herz übervoll von widerstreitenden Empfin¬
dungen . Ein großartiges , zugleich auch anmutiges Landschaftsbild
breitete sich vor ihren Augen aus , allein heute fehlte ihr das innere
Gleichgewicht , die Schönheit ihrer Heimat voll zu würdigen . Dir
Mond umwob die üppig bewaldeten Höhenzüge der Voralpen nttt
magischen bläulichen Lichtwellen ; wie Silhuetten zeichneten sich die
grotesken Felsenbildungen und silberschimmernden Firner von dem
dunkel beschatteten Abendhimmel ab . Schäumend und brausend
durchflutete der reißende Gebirgsbach die Hänge und Dämme , die
Menschenhände geschaffen, um seine ungestüme Naturkrast , den
zügellosen Freiheitstrieb ans ein möglichst ungefährliches Maß ein¬
zuschränken . Und hier in der Schneidmühl , da hatte vordem auch
so ein wildes , zügelloses Natnrkind gelebt, - ein Naturkind , das
keine hemmenden Zügel dulden wollte , das , nur dem eigenen
Willen und den eigenen Wünschen gehorchend , iveder Ettern - noch
Fraucnliebe , noch einer guten Erziehung irgend welchen bellernden
Einfluß auf sein Tun und Treiben gestattete - lind deshalb
auch zu Grunde gegangen war.

Frau Therese seufzte tief aus bei der Rückcrinnerung an ver¬
gangene schwere Zeiten . Der andere , der Haus und Hof auf die
Gant gebracht , seine Eltern mißachtet , das Vermöge » verjubelt und
vergeudet hatte , vom Militär desertiert und mehrmals abgestraft
worden war , der Toni — das war ihr Verlobter gewesen , dem sie
einst von 5)erzen zugetan war , immer und immer wieder hoffend,
ihre Liebe vermöchte ihn zu hatten und ihn vor dem Versinken km
Moraste bewahren ! Vergebliches Hoffen!

(Fortsetzung kolgi.)



Lustschlffahrt.
Pillerseld , 5. März . Zwischen der Lustsahrzcuggesellschaft in

Bitterseld , die augenblicklich sür die englische Regierung einen
Parseval -Krcuzer von 86 Meter Länge und 15 Meter größtem
Durchschnitt zum Preise von SSO OOO Mark baut und der englischen
Regierung ist ein Vertrag zu Stande gekommen, wonach die Luft¬
fahrzeuggesellschaft der englischen Regierung zu diesem Luftschiff
auch die Zeichnungen liefert . England darf sür eine gewisse Zeit
selbstverständlichsoviel Luftschiffe bauen , wie es will. Die deutsche
Regierung hat zu diesem Vertrage die Genehmigung erteilt.

Blinkfeuer sür Luftschiffe. In Köln und Vom, werden Vlink-
feuerstationen zur Orientierung für Luftfahrer errichtet werden.

Bunter Merlei.
Gießen . Die Spar - und Darlehenskasse zu Langsdorf , G. in.

b.  H ., steht vor dem Konkurs . Die Unterbilanz soll über 600 000
Mark betragen.

Stuttgart . Der Neubau des Empfangsgebäudrs des Stutt¬
garter Hauptbahnhofs soll im Frühjahr 1914 begonnen werden.
Die Fertigstellung ist bis Herbst 1919 zu erwarten . Die Gesamr-
kosteri des Baues sind auf ca. 6 Millionen Mark veranschlagt.

Bonn . Hier ist ein Bonner Reiseverein gegründet worden . Er
will -seinen Mitgliedern alle Einrichtungen und Erleichterungen des
gesamten Reiseverkehrs rin In - und Auslande zugänglicl) machen
und einen zwanglosen gegenseitigen Austausch von Reiseerlebnissen
Pflegen. Der Verein steht mit keinem gewerblichen Reiseunter¬
nehmen in Verbindung.

Kleve. Ein Automobil, das mit einem Führer und zwei feiner
Kameraden von Arnheim nach Wehl an der holländisch-deutschen
Grenze abgefahren war , war spurlos verschwunden. Darauf suchte
man den Kanal unweit des Dorfes Wehl, in dessen Nähe das Aut,-
mobil zuletzt gesehen worden war , ab. Dabei stieß man auf das
Automobil .' Später fand man die drei Leichen im Wasser. Da-
Automobil muß im Dunkeln ins Wasser gefahren fein.

Aachen. Wegen umfangreichen Fahrkartenschwindels wurde
hier ein Kaufmann verhaftet . Er soll seit geraumer Zeit seine
vielen und großen Geschäftsreisen mit Fahrkarten r.usgeführt haben,
die er durch Radieren und Zusetzen gefälscht haben soll.

Berlin . Von den beiden Arbeitern , die unter dem Verdacht
verhaftet worden waren , das Attentat auf das Automobil des Ju¬
weliers Plunz verübt zu haben, ist einer wieder freigelassen wor¬
den, da er sein Alibi Nachweisen konnte. Auch der andere wird
wahrscheinlich wieder freigelassen werden.

Berlin . Der 40jährige Bankier Nosfke erschoß sich in einem
Hause in der Grohbeerenstraße , in dem sich seine Wohnung und
sein Geschäft befand. Nach einer vorläufigen Schätzung soll cs sich
um Unterschlagungen von 80 000 Mark handeln.

’geull Velihrer Verfolgung wurZen drei Personen Nön Seri
Räubern durch Schüsse schwer verletzt. Es gelang den Banditen,
im Walde zu verschwinden. , ^ .

Eine seltene Auszeichnung. Dein Bezirksfeldwebel Hnuschildm
Berlin , der kürzlich seine Doktorprüfung bestand, ist vom Kaiser
das Kreuz der Inhaber des Kgl. Hausordens von Hohcnzolleru
verliehen worden. , ...

Berlin . Im Hofe des Gerichtsgefängnisses zu Plotzensee ist
der 20jährige Petruszewsky hingerichtet worden, weicher im Juli
den Rentier Fuß aus Schöneberg ermordet und beraubt hatte.

Zeitgemätze Betrachtungen.

Tlü Nammerinener8es Zasters verucle'lk.
Paris,  7 . März . Aus Cpernay wird gemeldet: der frühere

Kammerdiener des deutschen Kaisers, Skowronski , wurde zu
Tagen Gefängnis wegen Einbruchsdiebstahls verurteilt.

drei

Schneesturm.
Christiania,  7 . März . In Schweden

?  Nachdruck verboten.
„Gold für  E i f e n !“

Mag man als edelstes Metall — das Gold, das laut 're, preisen,
— zur Zeit der Not, im ernsten Fall — ist edler noch das Eisen, —
es liefert uns das blanke Schwert — und schützet Haus und Hos und
Herd, — wenn Feinde uns umkreisen, — drum gibt man Gold für
Etzen! — — Ja Gold sür-Eisen, dieser Rus — erscholl vor hundert
Jahren — und daß er reichen Segen schuf— All' Deutschland hat 's
erfahren . — Da gab im treuen Opfersinn — der Bürger gern sein
letztes hin — da gab man Gold sür Eisen — dem Feind den Weg
zu weisen! - Und alt und jung und Mann und Maid , — die
fremdes Joch bedrückte, — sie brachten Ringe und Geschmeid— und
alles, was sie schmückte, — sie opferten des Goldes Glanz — auf
den Altar des Vaterlands , — jo wurde schnell geschaffen— ein Volk
in Wehr und Waffen ! - Und auf dem Gold, das Eisen warb —
da ruhte reicher Segen — des Korsen Glanz und Ruhm erstarb,
man trat ihm stark entgegen — der Sturm brach los, — das Volk
erstand — und brausend war im deutschen Land — nach langen,
bangen Wochen — der Frühling angebrochen! - Und wieder
zieht der Frühling ein, — wir schreiben wieder „dreizehn — und
wieder heißts gerüstet sein, — man muß uns fchlagbereit sehn —
bringt uns der Westen nicht in Not — wer weih, was uns von
Osten droht, — drum stehn wir stramm auf Posten — im Westen
wie im Osten! - Auch heute ist die Zeit bewegt, — es gibt
manch stritt 'ge Frage , — drum wird dem Reichstag vorgelegt —
die Militär -Vorlage, — geprüft wird, was manch Bürgersmann —
vermöge des Vermögens kann — und die recht viel besitzen, sind
unsre besten Stützen ! - Es gilt, der Väter würdig sein — und
nimmermehr erschlossen, — bis Deutschland dasteht allgemein
als Volk in Wehr und Waffen — Wie Mann und Weib einst dar-
qebracht — Geschmeide, Gold und Lockenpracht — so mahnts in
allen Kreisen — auch heut, gebt Gold für Eisen! - - Das Gold,
als edelstes Metall — soll unfern Zwecken nutzen, — doch soll uns
für den ernsten Fall — das scharfe Eisen schützen, — gar schneidig
ist das deutsche Schwert — drum ist es wohl der Opfer wert —
drum spendet fröhlich weiter — für Eisen Gold! • .Ernst Heiter.

Neueste Nachrichten.
Hennigsdors. Mittwoch abend wurde der von Spandau nach

Hennigsdorf auf einem Fahrrad zurückkehrende Kolonialwaren¬
händler Behrends vom Rade gestoßen und durch einen Revolver-
schuß verletzt. Behrends konnte wieder aufs Rad springen und dem
Angreifer entkommen, obwohl dieser nochmals schoß. Der Gelegen¬
heitsarbeiter Späs ist der Täter . Er wurde an seinem verlcrenen
Hut erkannt cknd verhaftet.

Prag . Im Dorfe Dobrisch verbrannte die Frau eines Arbeiters
ihren fünfjährigen Sohn , der ihr im Wege war . Die Frau ist ver¬
haftet worden.

Moskau . Maskierte Räuber überfielen nachts das Rittergut
der Frau von Charowska , sperrten die Dienerschaft in ein Zimmer,
zwangen die Gutsbesitzerin zur Herausgabe ihres Schmuckes und
des Bargeldes in Höhe von 8000 Rubel und verschwanden mit der

Gießen, 7. März . Das Schwurgericht verurteilte den früheren
Leutnant Jttmann vom 3. Fußartillerieregiment in Mainz aus
Frankfurt a. M . wegen Duellvergehens zu 2%  Jahren Festungs
Haft-

Paris . 7. März . Gestern abend ging plötzlich auf der Seine
ein mit Steinen beladener Frachtkahn unter , der einem an dem Bau
der Untergrundbahn beteiligten Unternehmer gehört. Nach der
Aussage mehrerer Zeugen dürfte der Kahn durch einen Bomben¬
anschlag zum Sinken gebracht worden sein.

Bukarest, 7. März . Die Königin, die sich vor einiger Zeit einer
kleinen Operation unterziehen mußte, ist vollständig wieder her-
gestellt.

und Norwegen
herrscht seit einigen Tagen schwerer Schneesturm. Alle Hotels sind
mit Touristen überfüllt . In Stockholm war während des ganzen
gestrigen Tages der Telegraphen - und Telephon-Verkehr unter¬
brochen. „ 1

Selbstmord eines Ehepaares.
Kopenhagen,  7 . März . In einem Hotel in Nyköbing ver¬

übte ein deutsches Touristenpaar , das dort eingekehrt war , Selbst¬
mord. Die Frau hat sich durch Veronal zu vergiften versucht und
als das Gift nicht schnell genug wirkte, bat sie ihren Mann , sie zu
erschießen, was auch geschah. Hierauf erschoß sich oer Mann eben¬
falls . Aus Vorgefundenen Papieren ergab sich, daß es sich uni
einen Herrn namens Lindemann aus der Emsersiraße zu Wilmcrs-
dorf und dessen Ehefrau handelt.

In der Aborigrube den Tod gefunden.
M o r b a ch (Hunsrück), 7. März . Das 7jährige Söhnchen des

Spediteurs Wildert von hier, fiel durch einen nicht geschlossenem Erü-
leerungsschacht der Bedürfnisanstalt der Volksschule in die Grube.
Nach stundenlangem Suchen fand man das Kind als Leiche. Es.
war in der Grube erstickt.

Das türkische Kabinett bleibk.
K o n st a t i n o p e l , 7. Februar . Die Gerüchte, daß das Ka¬

binett zurücktreten wolle und daß die aufgelöste Kammer demnächst
zusammenberufcn werde, werden amtlich dementiert.

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich sür den redaktionellen Teil
Paul Iorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr . Lucht, für
den Druck und Verlag Will). Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotation »-
druck und Verlag der Buchdruckerei Guido Zeidler in Biebrich.

|-LLj Geschäftlicher Reklameteil|lLj

Ehemalige 80 er
Samstag , den 8. März 1913 , abends 8st, Uhr,

Zusammenkunft
im „Weihergarten", zwecks Besprechung des Regiments-
jubiläums . W . Prärkel.

P.fein,Zahn-Praxis
Wiesbaden,

Friedrichstrasse 50 , I.
Sprechstunden 9—6 Uhr.

Fernsprecher 3118. Wiesbaden 1909
. Plombieren mit örtlich «!* Betäubung.

Gold.Medaille
Zahnziehen i

Spezialität:
Künstlicher Zahnersatz in höchster VollendunB«

Prämiiert für sehr gur.e Leistungen mit der gold . Medaille
Streng hvsrienisch antiseptische Behandlung , massige Preise.

Zum ' Besuche resp . Besprechung : ladet höfliehst ein.
Bitte den Schaukasten an meinem Haus zu beachten.

Fort mit Waschbrett und Bürste!
Sie schaden damit nur Ihrer Wäsche.

Viel bequemer, billiger und besser
waschen Sie mit Persil . Die Wäsche
damit blendend weiss , Irisch und duftig

wie auf dem Raseft gebleicht.
TJeberaü erhältlich , nie lose , nur in Original -Paketen-

HENKEL & Co., DÜSSELDORF. Wßrjbof ’c Bißicfl - Socls— Ruch F«brikonlen der «llbeliebtcn t «£>1.U , AA

taBSEsmsmaasswBsassz:

auf Teilzahlung
I. ML 88, AM. 10
s. Ml. 198, w . 20
1. 11. 298, Am. 30

Schränke, Vertikows , Büffets , Sofas,
Divans , Kommoden, Tische, Bettstellen

Trnmeanx . Spiegel , Teppiche
WLG" Kinderwagen . IW

Anzahlung Mark 3.

Rmii-AiMr Knie>AmW. 8
Mmi-AiMe Keiie II MW. 10 M.
smei'AMe Kelle»lAMI. 12II.

AbzahlungM. \ -  an.

s. w ® l f
WiesiuacSeiä , Fiiedrichstr . 41.

/ " • J

Gut
gearbeitete Möbel Selten

preiswert
infolge unserer geringfügigen Spesen.

Schlaf¬
zimmer

Wohn¬
zimmer

Ess¬
zimmer

Herren¬
zimmer

Küchen
einzelne

(Höbet j
Spez. 102a

Gal bOrgerl. bis einlaöse WÜWWKMWlWKll
Polstermöbel und Betten in eigener Herstellung.

GebrüderH LeickerAnton
und

Adolf
Wiesbaden , Oranienstralie 6 , gleich an der Rheinstr.

Ueberzeugen Sie sich durch zwanglose Besichtigung.Bei Bar hoher Rabatt.
Günstige Zahlungsbedingungen . Transport frei.

MU Für Erholungshedörffigeund leichter*
iß®fM®USD T5>*h! Kranke . vfinter'bnsuoh*.

S lOf ! SrtpJfsjU 'i Mu Kuranetalt MofheOm i. T«
W W Kt Hi „ 1 1 >/»Stund«T.Frankfurta.M.Pro»p*».te
M M W « UH «iurcLOr.

braucht nicht auszufallen,
metne Herren , wenn & c
sich angeivöhnen , Wvbert - .
Tabletten bei sich zu führen !
und bei belegter Stimme
oder rauhem Hals davon
zu nehmen . „Es gibt kein
besseres Mittel , um die
Stimme sofort klar und
frisch zu machen' . Dies ist
der Inhalt zahlloser Zeug¬
nisse über die in >hrer
Wirk , unerreicht . NÜHbert-
Tablettcu , die in allen
Apotheken 1 Mark pro
Schachtet kosten. 1417a

Echtheit garantiert dieser

sfern Sö renf^

[auf jedem Etikett und Umbandund dieAufschrift Fabrikat der
ISt emwoföpinnnrei AltonatsafirenM

;Aus reiner Wolle hergesieilt
nichteinlaufend::niditfilzend.
Das Beste gegen LckmUuß

Qualitäten sass
Sl

Auf Wunsch Nachweis von Bezugsquellen.

Stetel

herzemVUNlch.
Kaufmann , 23 Jahre alt , streng
kath., wünscht die Bekanmfchaft
einer iüng Dame . Vermögen er-
wünschl, evtl. Geschäftseinheirat.
Gell . Angebote mit BUd, wel¬
ches fvfort zurückgesandt wird,
unter A . B . 100 postlagernd
Rüsselsheim a. M . Diskretion
Ehrensache. 92H

I

Prak ^#

nur mit echten

j Farben
ISchutzmarks-, fuchskopf im Stern

vezug,preis: monatlich
Lringerlohn; zu gleichet
ohne Bestellgeld, auchI

M 38.

Amtliche Sek,
der Stadt tzoö

i

2stn Samstag , den 22.
Miller aus Berlin

Verkaufe ausbieten:
K.-Bl. 27  Nr . 163= n;27

28
31
31
32
32
33

164 = 11,
77 = 13,i

159 = 3/
160 --- (j,(
130 ---- 3,
350/131 =

. 182 = 9,
Hochheim a. M „ den .

•oei
Die Weinbergsbesitzer v

sung des Heu-- und Sauerw
.nommen werden

a. durch Entfernen des
b. Abbürsten der Rebstc
c. Abstichen der Puppe

den Pfählen , Latten
6. Ausstechen und Vers
e. alsbaldiges Verbrenr

Schnitt entstehenden
Die Bekämpfung soll bi
Hochheima. Main , den

Nach den Beschlüssen
° °-n 1. April 1913 ab "

1. Miete für Clektriz
a) F ü i

von 5 „
V 1<1 „
„ 15 „
" "
» 80 „

darüber "
h) FürMo

vnr
t  Beiträge für Hc
3- Der Preis für e!

Heizung-Etektrvl
nähme von 300

Bei einer Ab
-oetriebsjahre 2

Für jede wei
Rabatt wird

Hochheima. M., !
2--Nr . 1008.

mit Zusatz von Salmiak , Tor'
pentin und Borax . Das Bost?
zum Kochen der Wäsche . We*i
nur garant . reine Kern -Seif«
besser und halb so teuer v/l“

Jedes Seifenpulver.

Wav EM , C.W.Patiis8|;
gegr . 1811. [548*

Fabrik chemisch reiner Ke.rv'
Seifen u . feiner Toiletto -Seite 15
Wiesbaden , Langgass * 1?‘

Niederlage bei Herrn
f . Schneiderhöhn , RheW

strasse . 11. Biebrich a . Rh- .

Einstellung von Dri
^ i l . ä eebaiaillon in

Detachement
Einstellung: Oktob
Frühjahr 1914, fr

sttngungcn: Mindestens
5® 1- Oktober 1894 g
^E ^>Eorperlichcr Entw

III . Seebataill
(davon ist die !

?,-llen, 1 Morine -Feldb
Vierkompagnie.

, 'ön den Stau
Unö  Verpflegnnc

» *bic  D'Äährig-
^iszulage von tö
-Meldungen mit o

° °M Zivilvorsitzenden
scheins zum freiwillige
Achten cm:

Kommando des II
vom 1.

Einstellung von Drei- u
Malrosenortillerie -Abteii

in Tsi
Einstellung: Oktober 1!

1914 bezw. 1915, Heimreise
oingungen: Mindestens 1,64
dem 1. Oktober 1894 gebar>
guter körperlicher Entwickluv
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